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Bewahren für die Zukunft - Archäologische Denkmalpflege im Landkreis Verden

Von

Jutta Precht

Mit 2 Abbildungen

Drei Flüsse und drei Landschaften prägen den Landkreis 

Verden: Zwischen den ausgedehnten Flussmarschen von 

Weser und Aller im Südwesten und den weiten heute ab- 

getorften Mooren in der Wümmeniederung im Norden 

erheben sich größere und kleinere wellige Geestflächen, 

das dritte Landschaftselement im Kreisgebiet. Schon 

seit den Zeiten des Neandertalers besiedelt, bietet der 

Landkreis Verden heute eine Vielfalt an archäologischen 

Denkmalen, die es zu schützen und zu bewahren gilt.

Gefahr droht meistens nicht den obertägig sichtbaren 

Denkmalen, den Grabhügeln, Burgen, Schanzen und 

Landwehren, sondern den zahlreichen oberirdisch nicht 

sichtbaren Denkmalen, wie Urnenfriedhöfen und unter

gegangenen Dörfern. Bagger und Pflug gefährden dieses 

unterirdische Archiv, tragen oft genug aber auch dazu 

bei, dass es überhaupt erst entdeckt wird. Hier setzt die 

Arbeit der archäologischen Denkmalpflege an: Bewah

ren, was sich bewahren lässt, damit auch künftige Gene

rationen das archäologische Erbe an seinem ursprüng

lichen Standort und eingebettet in seine natürliche 

Umgebung erleben können, und ausgraben, was sich 

nicht bewahren lässt, damit es vor seiner endgültigen 

Zerstörung wenigstens fachgerecht dokumentiert wird 

und die Funde erhalten bleiben.

Im Landkreis Verden blickt die Kreisarchäologie auf 

eine relativ lange Tradition zurück: bereits seit 1960 be

steht hier eine funktionierende Denkmalpflege. Zu

nächst wurde sie fast dreißig Jahre lang ehrenamtlich 

von dem Apotheker Dr. Detlef Schünemann, unterstützt 

von der Archäologischen Arbeitsgemeinschaft, betrie

ben. Bevor er sein Ehrenamt niederlegte, setzte er sich 

konsequent für die Einstellung einer hauptamtlichen 

Kraft bei der Kreisverwaltung ein. Seine Argumente 

überzeugten den Kreistag, der 1987 den Beschluss fas

ste, eine Kreisarchäologenstelle zu schaffen. Damit 

zeigten Politik und Verwaltung viel Weitblick und ein 

ausgeprägtes Verständnis für die Rolle der Kreisverwal

tung bei der Umsetzung des Denkmalschutzgesetzes 

und reagierten auf den Umstand, dass die immer vielfäl

tiger werdenden Aufgaben der Denkmalpflege inzwi

schen nicht mehr ehrenamtlich zu bewältigen sind. Die 

Kreisarchäologenstelle war zunächst mit Gabriele No- 

watzyk und ist seit 1994 mit Jutta Precht besetzt. Lange 

Jahre war die archäologischen Denkmalpflege organisa

torisch dem Schul- und Kulturamt des Landkreises Ver

den zugeordnet. Erst seit dem 1. Januar 2004 ist sie dem 

neu geschaffenen Fachdienst Bauen und Planung einge

gliedert, der in seinen Aufgaben in etwa dem früheren 

Bauamt entspricht.

Als untere Denkmalschutzbehörde ist der Landkreis 

Verden zuständig für zahlreiche Aufgaben des Denkmal

schutzes, die das Niedersächsische Denkmalschutzge

setz bestimmt. Zu den spektakulären und in der Öffent

lichkeit viel beachteten Aufgaben zählen Ausgrabungen 

und Notbergungen, während etwa Stellungnahmen im 

Rahmen der Trägerschaft öffentlicher Belange bei der 

Aufstellung von Bebauungsplänen zu den unspektakulä

ren, aber trotzdem unverzichtbaren Pflichten gehören. 

Die Kreisarchäologie betreut aber nicht nur das Verde- 

ner Kreisgebiet, sondern berät und führt in Amtshilfe 

Ausgrabungen für die Stadt Verden durch, die eigene 

Untere Denkmalschutzbehörde ist.

Archäologische Denkmale lassen sich nur gemeinsam 

mit der Bevölkerung schützen. Deshalb hat die Öffent

lichkeitsarbeit einen großen Stellenwert. Sie soll die 

Kenntnis von den Denkmalen verbreiten und Verständ

nis für den Denkmalschutzgedanken wecken. Dazu die

nen Vorträge, Exkursionen und Ausstellungen. Zehn 

Jahre lang haben Kreisarchäologie und Baudenkmal

pflege gemeinsam zweimal jährlich Busexkursionen 

durch den Landkreis Verden angeboten, um ihre Arbeit 

der breiten Öffentlichkeit vorzustellen. Die Veranstal

tung fand so reißenden Absatz, dass der Bus in aller 

Regel bereits am Erscheinungstag der Pressenotiz aus

verkauft war! In größeren zeitlichen Abständen finden 

Archäologietage zum Mitmachen statt, wo die Besucher 

das Alltagsleben vorgeschichtlicher Menschen kennen 

lernen und praktisch ausprobieren können. Tage der of

fenen Tür auf den Ausgrabungen ziehen zusätzliche Be

sucher an.

Archäologische Denkmale erweisen sich oft als Sehens

würdigkeiten, die lohnende Ziele für den regionalen 

Tourismus sind. Deshalb engagiert sich die Kreisarchä-
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ologin bei der fundierten Aus- und Fortbildung der Gäs

tefuhrerinnen, denn sie kommen mit unzähligen Interes

sierten in Kontakt und sind so Multiplikatoren für die 

Idee des Denkmalschutzes. Doch nicht jeder besucht die 

Denkmale mit fachkundiger Führung. Deshalb kommt 

ihrer Beschilderung mit Erläuterungstafeln eine wichti

ge Rolle zu. In der Gemeinde Dörverden wurde zusam

men mit der Gemeindeverwaltung ein archäologischer 

Pfad eingerichtet, und auf der Lintelner Geest erschließt 

ein Kulturpfad nicht nur archäologische Ziele. Im Rad

lerparadies Landkreis Verden führen die Fernradwege 

entlang Weser und Aller auch an archäologischen Se

henswürdigkeiten vorbei.

Archäologie ist spannend, nicht nur für die Erwachse

nen, sondern erst recht für Kinder. Deshalb hat die 

Kreisarchäologin in Zusammenarbeit mit der hiesigen 

Kreisparkasse und ihrem pädagogischem Beirat eine 

Diamappe für den Schulunterricht entwickelt. Damit 

wird der Lehrerschaft ein Instrument an die Hand gege

ben, die vorhandenen Schulbücher um Anschauungsma

terial aus der eigenen Heimat zu bereichern und deren 

Aussagen anhand des direkten Umfeldes der Schulkin

der zu konkretisieren.

1998 wurde im Historischen Museum Verden - Domher

renhaus - die gesamte archäologische Dauerausstellung 

neu gestaltet und den Erfordernissen an eine moderne

Abb. 1 Daverden, Ldkr. Verden.

Die „Urne mit den Rädchen“. Der erste Hinweis auf einen 

Miniaturwagen in Niedersachsen?

Abb. 2 Luttum, Ldkr. Verden

Rheinische Situla und Ziste aus dem Ostalpenraum. Wertvolle Metallgefäße zeigen die Bedeutung des Verdener Raumes in der

Eisenzeit und die Rolle von Weser und Aller für den Fernhandel.
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Präsentation angepasst, wobei gleichzeitig die Gelegen

heit genutzt wurde, aktuelle Neufunde der Kreisarchäo

logie zu zeigen. Wanderausstellungen wie „Leben am gol

denen Bach - Eine Ausgrabung der Kreisarchäologie 

Verden bei Daverden“ bieten zusätzlich die Möglichkeit, 

die Bevölkerung auch direkt in den Gemeinden zu errei

chen, denn sie werden dezentral an leicht zugänglichen 

Orten wie den Gemeinderathäusern gezeigt.

Denkmalpflege bedeutet nicht nur die Mühen des All

tags, sondern manchmal gelingen auch wichtige Entde

ckungen. Der wohl bedeutendste Fund wurde lange vor 

Einrichtung einer geregelten Denkmalpflege gemacht: 

die Lehringer Lanze, die noch in dem Waldelefanten 

steckte, den Neandertaler mit ihrer Hilfe in direkter An

griffsjagd erlegt hatten. Ein älterbronzezeitliches 

Schwertgrab grub die Kreisarchäologie 1988 bei Quel

khorn aus, während die „Urne mit den Rädchen“ aus 

Daverden den ersten Hinweis auf die Existenz eines Mi

niaturwagens in Niedersachsen liefert, der als Kultzube

hör bronzezeitlicher Priester gilt (Abb. 1). Eine Rheini

sche Bronzesitula und mehrere Bronzezisten aus dem 

Ostalpenraum, die bei Luttum entdeckt wurden, weisen 

auf die wichtige Rolle hin, die Weser und Aller nicht nur 

in der Eisenzeit für den Fernhandel gespielt haben (Abb. 

2). Was wie das Ergebnis planmäßiger Forschung aus

sieht, ist in Wirklichkeit das Resultat denkmalpflegeri

scher Notwendigkeiten, die in starkem Maße vom Zufall 

gesteuert sind, denn wo Bagger und Planierraupe die In

halte der Arbeit bestimmen, ist für systematische Frage

stellungen kaum Platz.

Als zweiter Schwerpunkt der Ausgrabungen hat sich vor 

allem in den letzten Jahren die Siedlungsarchäologie 

herauskristallisiert. In der spätbronzezeitlichen Siedlung 

Daverden gelang erstmals der Nachweis gut erhaltener 

prähistorischer Langhäuser im Landkreis Verden, eine 

großflächige Siedlung der frühen Römischen Kaiserzeit 

wurde in Hülsen ergraben und ein komplettes Gehöft in 

Verden-Scharnhorst gibt einen Einblick in Hausbau und 

Siedlungswesen des Mittelalters. Manche Bauwerke, so 

groß und wichtig sie auch gewesen sein mögen, gehen 

unter und geraten völlig in Vergessenheit. Dazu gehört 

die Verdener Domburg. Ihre mächtige Grabenanlage 

wurde erst bei Baumaßnahmen in den 1960er Jahren 

entdeckt. Die Ergebnisse der Ausgrabungen werden in 

der Fachliteratur publiziert, aber auch der einheimischen 

Bevölkerung in populärwissenschaftlichen Aufsätzen 

vorgestellt, z.B. im Heimatkalender für den Landkreis 

Verden oder in den Ortschroniken der Dörfer.

In mehr als vierzig Jahren archäologischer Denkmal

pflege im Landkreis Verden ist es gelungen, die Belan

ge des Denkmalschutzes in der Öffentlichkeit zu veran

kern und sie in guter Zusammenarbeit mit Gemeinden, 

Bauherren und anderen Planungsträgern effektiv in die 

Tat umzusetzen. Für die Zukunft steht als nächstes grö

ßeres Projekt die wissenschaftliche Auswertung und Pu

blikation der Funde von der Daverdener Geestkuppe an, 

die spannende Ergebnisse zu Leben und Alltag in einer 

spätbronzezeitlichen Siedlungskammer verspricht.
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Abbildungsnachweise:

Abb. 1: Foto Christa S. Fuchs, Niedersächsisches Landesamt 

für Denkmalpflege, Hannover. Abb. 2: Foto Ursula Stamme, 

Niedersächisches Landesmuseum Hannover.
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